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BLICKcAUF\
pER MONAT

<•*< \DIE SCHWEIZ

Von Peter Dürrenmatt

Der obrigkeitlich regierte Staat, wie
er vor der Französischen Revolution bestanden

hatte, ließ den Begriff der « Staats-
raison » aufkommen. Dieses halb deutsche
und halb französische Wort wollte besagen,

der Staat verfüge, wenn er sich seiner
Haut wehren müsse, über eine Ausnahmemoral,

und er dürfe dann von den üblichen
Rechtsregeln und der für seine Bürger im
täglichen Leben verbindlichen Sitte
abweichen. Einmal erfunden, wurde die
Staatsraison immer herbeigeholt, wenn es

galt, irgendeinen machtpolitischen Streich
zu rechtfertigen, besonders in
außenpolitischer Hinsicht. Unter den totalitären

Systemen unserer Gegenwart,
besonders unter dem nationalsozialistischen
Regime, nahm die Staatsraison absurde, ja
verbrecherische Züge an. Dabei kam es

soweit, daß auch Länder mit freiheitlicher
Tradition, wie unsere Schweiz, in den

Zwang versetzt wurden, die Kniffe und
Machenschaften der Staatsraison anzuwenden.

Die ganze Abwehr der Kriegsjahre,
gegen den nationalsozialistischen Einfluß,
mußte häufig mit den Mitteln der
Staatsraison, d. h. im abgekürzten Verfahren,
gegen den Wortlaut der Verfassung,
unternommen werden.

Es scheint nun, als ob das Jahr 1946
dazu auserkoren sei, dem Schweizervolk
in immer größerem Umfang aufzudecken,
was für eine trübe Erbschaft es aus den
Zeiten des Vorherrschens der Staatsraison
übernommen habe. Seit Wochen häufen
sich die Enthüllungen über Skandale und
Skandälchen. Hinzu kamen die Enthüllungen

des sog. «Weißbuches» über die
nationalsozialistischen Umtriebe gegen die
Schweiz. Um ein umfassendes Bild des
Sachverhaltes zu bekommen, muß man

beides nebeneinander sehen, die korrupte
Habgier der vielen Einzelnen, die sich am
Strom der Bundesgelder bereichern wollten,

und das dichte Netz brauner Fäden,
das, in den verschiedensten Verknüpfungen,

gleichzeitig über die Schweiz
ausgebreitet war. Man erinnert sich alsdann
der tiefen Wahrheit des alten Spruches,
wonach die Verwirrung der Menschen und
die Vorsehung Gottes die Eidgenossenschaft

regieren würden!
Es ist betrüblich, daß das große

Erlebnis der Aktivdienstzeit durch diese

Dinge verdunkelt wird. Betrüblicher wäre
es freilich, wenn wir den Unrat, um des

sogenannten lieben Friedens willen, unter
dem Deckel ließen! Unter dem Regime der
vorherrschenden Staatsraison fesselten wir
die Kritik; unter ihrem Regime wurde von
gutgläubigen und weniger gutgläubigen
Eidgenossen mit den Nazis getechtelmech-
telt; unter dem Regime der Staatsraison
wurden trübe Geschäfte getätigt! Ist es

da verwunderlich, wenn sich viel unwilliges

Erstaunen regt? Wohl kaum. Schief
ist es nur, wenn nun der Bundesrat zum
obersten und sozusagen ausschließlichen
Sündenbock erklärt werden soll. Er stand

nur allzusehr unter der Macht der Staatsraison.

Hier, an diesem Punkt, muß
eingesetzt werden, wenn Lehren aus diesen

Dingen gezogen werden sollen. Die
Einsicht muß wieder Allgemeingut werden,
daß die einzig wirksame Staatsraison des

freiheitlichen Kleinstaates die Raison, der
politische Sinn und Verstand, das
politische Verantwortungsbewußtsein seiner
Bürger ist! Mit einem Wort, es geht um
das, was ein kluger Kopf einmal die
«Totalrevision der Geisterverfassung»
genannt hat!
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Von /^e/or Dürronmo/i

Der odrigkeitlicd regierte 8taat, wie
er vor der Dranzösiscdsn devolution destan-
den datte, liell den Legriff àsr « 8taats-
raison» aufkommen, Disses dald deutsede
unà dald französisede Mort wollte dssa-

gen, àsr 8taat verfüge, wenn er sied seiner
Haut wedren iniisss, üder sine Vusnadms-
moral, nnà sr dürfe dann von àen üdliedsn
dscdtsrsgeln nnà àer für seins Dürgsr iin
täglicden Deden vsrdindlicden 8itts ad-
weicden, Dinmal erfunden, wurde àis
8taatsraison irnrner derdsigedoll, wenn es

galt, irgendeinen maedtpolitiscden 8treicd
zu reedtfsrtigen, desonders in aullen-
politisoder Dinsicdt, Dntsr àen totali-
târen 8^stemen unserer Degenwart, de-
sonàers unter àsnr nationalsozialistiscden
degiine, nalun àie 8taatsraison adsuràs, ja
verdrscdsrisede ^üge an. Dadei kam es

soweit, dall auclr Dänder init Ireidsitliedsr
Dradition, wie unsers 8edweiz, in àen

^wang versetzt wurden, àie Kniffe unà
lVIaedensedalten àer 8taatsraison anzuwen-
àen. Dis ganze Vdwedr àsr Kriegsjadre,
gegen àen nationalsozialistiscden Dinflull,
mullts däukig init àen lVlitteln àsr 8taats-
raison, à, d. irn adgekürzten Vsrfadrsn,
gegen àen Mortlaut àer Verfassung, unter-
nonunsn werden,

Ds scdeint nun, als od das lade 1946
dazu auserkoren sei, dein 8cdweizervolk
in iinrner gröllerem Dmlang aufzudecken,
was für sine trüde Drdscdakt es aus den
leiten des Vorderrscdens der 8taatsraison
üdernorninen dads. 8sit Mocdsn däuksn
sied die Dntdüllungen üdsr 8kandale und
8kandälcden. Dinzu kamen die Dntdül-
lungen des sog, « Weillducdss » üder die
nationalsozialistiscden Dintrisde gegen die
8cdweiz. lim ein umfassendes llild des
8aedverdaltes zu dekommen, mull man

lisides nsdeneinander sedsn, die korrupte
Dadgisr der vielen Dinzelnen, die sied am
8trom der llundesgelder dsrsicdern woll-
ten, und das dicdts dlstz drauner Dadsn,
das, in den verscdisdensten Vsrknüpkun-
gen, gleicdzeitig üder die 8cdwsiz aus-
gsdreitet war, dlan erinnert sied alsdann
der tieken Wadrdeit des alten 8prucdss,
wonacd die Verwirrung der lVlenscdsn und
die Vorssdung Dotles die Didgenosssn-
scdaft regieren würden!

Ds ist dstrüdlicd, dall das grolle Dr-
lednis der Vktivdisnstzeit dured diese

Dinge verdunkelt wird, lletrüdlicder wäre
es frsilicd, wenn wir den llnrat, um des

sogenannten lisden Driedens willen, unter
dem Deckel liellen! Unter dem degime der
vorderrscdenden 8taatsraison fesselten wir
die Kritik; unter idrem degims wurde von
gutgläudigen und weniger gutgläudigen
Didgenossen mit den lKazis getecdtslmscd-
telt; unter dem dsgims der 8taatsraison
wurden trüde Descdälte getätigt! Ist es

da verwunderlicd, wenn sied viel unwilli-
ges Drstaunsn regt? Wodl kaum, 8cdief
ist es nur, wenn nun der Ilundssrat zum
odsrstsn und sozusagen ausscdlielllicden
8ündsndock erklärt werden soll, Dr stand

nur allzussdr unter der lVlaedt der 8taats-
raison. Hier, an diesem Dunkt, mull sin-
gesetzt werden, wenn Dedren aus diesen

Dingen gezogen werden sollen. Die Din-
sicdt mull wieder Vllgsrnsingut werden,
dall die einzig wirksame 8taatsraison des

kreideitlieden Kleinstaates die liaison, der
politiscde 8inn und Verstand, das poli-
tiseds Vsrantwortungsdewulltssin seiner
llürger ist! lVlit einem Wort, es gedt um
das, was ein kluger Kopf einmal die «Do-
talrevision der Deisterverlassung » ge-
nannt dat!
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